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N e Pe: Nachrichten. 
Livorno, 3. Dezember. Regen und Schu e hindern die Feldarbei⸗ 
ten. Fortwährende Verſchiffungen von Lebensmitteln vertheuern ungemein 
alle Preiſe und ſteigern die Noth der unbemittelten Klaſſen. — Aus Neapel 
wird ſo eben berichtet, daß zwiſchen dieſem Königreiche und den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika eine Konvention in Betreff der Rechte der neu⸗ 
tralen Handelsſchifffahrt abgeſchloſſen worden iſt; die weſentlichſten Beſtim⸗ 
mungen derſelben beſtehen darin, daß die Flagge die Ladung decke und daß 
mit Ausnahme von Kriegskontrebande neutrales Eigenthum auch auf feind⸗ 
lichen Schiffen nicht konfiszirt werden dürfe. . 

Wie man aus Neapel vom 20. v. Mts. fchreibt, 15 ſich der Geſund⸗ 
heitszuſtand der Hauptſtadt etwas gebeſſert und die Cholera an Intenſität 
abgenommen. Auch unter den höheren Ständen fielen ihr mehrere viel be⸗ 
klagte Opfer, wie die Herzogin von Martino, geborne Carracciola, der Fürſt 
Spada u. A. m. Ihre Majeftäten mit Ihren kaiſerl. Hoh. den Erzherzogen 
reſidiren im Schloſſe Favorita. 


—— — . — BEI EENEEERERUESNESESESTEELDEREBET TEE 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Aus dem Lager vor Sebaſtopol, 20. Nov. Der ruſſiſche 
Oberbefehlshaber, fo wird bemerkt, müſſe ein Mann von ungewöhn⸗ 
licher Zuverſicht fein, wenn er feine Armee im Frühjahr aus der feind⸗ 
lichen Umarmung befreien zu können glaube, die bereits ſeine ganze 
Küſte umfaſſe, ſich auf zwei Punkte in feinem Rücken flüge, und vier 
verſchiedene Operationsbaſen habe nebſt hinreichenden Streitkräften, um 
dieſelben alle zu benutzen, und auf jeden beliebigen Punkt eine unge: 
beure Truppenmacht zu konzentriren. Das Wetter in der Krim war 
bis zu dem letzten Tage, an welchem es regnete, fortwährend ſchön 
geweſen, und der Geſundheitszuſtand im Lager der Alllirten wird als 
vortrefflich geſchildert. Für eine hinreichend warme Bekleidung und 
gute Beköſtigung der britiſchen Truppen ſoll in dieſem Jahre ebenfalls 
aufs Vollſtändigſte geſorgt ſein. Auch an Anſtalten zu ihrer Unter⸗ 
haltung und Vergnügungen während des Winters, beſonders für das 
nahe Weihnachtsfeſt fehlt es nicht. ei 

Vom Krlegsſchauplatze meldet die Milit. Ztg: Die Nachrichten aus 
der Krim und aus Kolchis laufen ſehr unregelmäßig und ſpärlich 
ein. Das Winterlager der Allürten iſt von allen Truppentheilen be: 
zogen worden. Die Kavallerie-Regimenter wurden in Kamieſch und 
Balaklawa untergebracht oder in den Bosporus verſchifft. Der Vor⸗ 
poſtendienſt wird ſehr ſtrenge verrichtet; es befinden ſich in den Reihen 
der Allirten viele Rekruten, welche jetzt im Tſchernajathale praktiſch 
abgerichtet werden. Bei der vortrefflichen Organiſarion des franzöſi⸗ 
ſchen Heerweſens war es moglich, alle in Abgang gebrachten Mann: 
ſchaften der Krim⸗Armee zu ergänzen; die Gardetruppen wurden ber 
kanntlich durch eine Infanterie-Divifion abgelöſt. Da auch das eng⸗ 
liſche und das piemonteſiſche Corps anſehnlich verſtärkt wurden, 
und für die nach Kolchis verſchifften Truppen des Omer Paſcha 
die anglo⸗türkiſche Fremdenlegion auf dem tauriſchen Kriegsſchauplatze 
erſchienen if, fo kann man annehmen, daß ſich die Stärkeverhältniſſe 
der zwei kriegführenden Parteien in der Krim ausgeglichen haben; nur 
an Kavallerie und Feldgeſchützen ſind die Ruſſen ſtärker; dagegen ver⸗ 
fügen die Allürten über eine mächtige Flotte und beherrſchen mit der: 
ſelben alle Küſtenpunkte. 2 \ / 

Es iſt nicht bekannt, ob die Allüirten Vorbereitungen zu einer Be⸗ 
lagerung der Nordforts treffen. Die ſchwimmenden Batterien, welche 
vor Kinburn gute Dienſte geleiſtet haben ſollen, beſinden ſich in Ka⸗ 
mieſch. Am ſüdlichen Rhede⸗Ufer wurden 26 Strandbatterien errichtet 
und armirt. Alle anderen Belageuungsgeſchütze werden im Laufe des 
Winters 1855—56 in die weſtmächtlichen und türkiſchen Arſenale ge⸗ 
bracht. Die Verſchanzungen im Tſchernajathale und am Plateau 


E 


ſind mit 360 Poſitionsgeſchützen verſehen; darunter befinden ſich] Flotte, der „Orion“, die Rückreiſe angetreten, und gleichzeitig brach 


Schiffskanonen von großer Tragweite. Der Winter hat in der Krim 
die Offenſive ergriffen; es iſt nicht wahrſcheinlich, daß die Waffenruhe 
vor dem Frühjahre 1856 geſtört werde, denn die Stellung beider 
Armeen iſt derart befeſtigt worden, daß ſich zu deren Forcirung weder 
der eine noch der andere Feldherr hingezogen fühlen dürfte. 

Auch in Kolchis hat Omer Paſcha ſeit dem 7. November keine 
weiteren Operationen oder Manöver ausgeführt. Die bei Anaklea 
zurückgedrängten ruſſiſchen Milizen haben am Fluſſe Tſchetſchenkale 
Poſto gefaßt, und zwar an der Straße, 5 Stunden von Redutkale 
entfernt. Der Serdar hat den Marſch in das Innere der Provinz 
nicht angetreten, und die Demonſtration von dieſer Seite, um die Be⸗ 
lagerung von Kars aufzuheben, iſt als mißlungen zu betrachten, 
denn Kutais, Tiflis und Achalzyk ſind von den Ruſſen ſtark beſetzt, 
und dem Falle der anatoliſchen Feſtung ſah man im Hauptquartier 
des Serdars Ekrem am 17. November mit Sicherheit entgegen, was 
nicht wenig Beſtürzung in der türkiſchen Hauptſtadt macht. 

In Betreff der Veranlaſſung der Exploſion vom 15. Nov. 
eireulirt im Lager nachträglich folgende Verſion: Einige franzöſiſche 
Artilleriſten waren damit beſchäftigt, in dem Artilleriepark Pulver von 
einem Behältniß ins andere zu bringen; es geſchah dies vermittelſt 
kupferner Trichter, und die ſtrengſte Vorſicht war anbefohlen. Einer 
der Soldaten bemerkte indeß beim Herausſchütten des Pulvers aus 
dem einen Behältniß, daß ein Bruchſtück von einer Bombe mit in 
den Trichter hineinglitt, und da er daſſelbe nicht in das andere Be⸗ 
hältniß hineinfallen laſſen wollte, bog er den Trichter nach einer Seite 
herüber; das Stück fiel auf die Steine, welche mit loſem Pulver be 
ſtreut waren, und man glaubt, daß es im Auffallen Funken aus den 
Steinen geſchlagen habe, denn in demſelben Augenblicke erfolgte die 
Exploſion. Wunderbarerweiſe kam dieſer Artilleriſt, der ſich gewiſſer⸗ 


[maßen im Herde des Ausbruchs befand, mit dem Leben davon und 


iſt nur etwas verſengt. Sein Kamerad, der das andere Behältniß 
hielt, wurde in Atome zermalmt. — Im Uebrigen bringen die eng⸗ 
liſchen Korreſpondenzen noch zahlreiche Notizen über Einzelnheiten die⸗ 
ſes Ereigniſſes, wunderbare Rettungen u. ſ. w. Der erſte furchtbare 
Eiſenſchauer aus den platzenden Bomben dauerte volle zwei Minuten, 
und manche Stücke flogen erſtaunlich weit bis ins Lager der Garden 
und Neukadikoi, wo mehrere Unfälle vorkamen. In den Häfen von 
Balaklawa und Kamieſch wurden die vor Anker liegenden Schiffe hin 
und her geworfen. Einige glaubten an ein Erdbeben oder an einen 
aufbrechenden Vulkan, Andere waren überzeugt, daß die Ruſſen ſich 
in den Beſitz des Dundonaldſchen Geheimniſſes geſetzt haben mußten, 
und mit irgend einer furchtbaren Höllenmaſchine operirten. Der 
Times⸗Korreſpondent giebt den Verluſt der Franzeſen auf 71 Todte, 
worunter 6 Offiziere, und 183 Verwundete, worunter 13 Offiziere, an. 

Aus Rußland wird uns über die fortdauernden Kriegsrüſtun⸗ 
gen Folgendes geſchrieben: An den wichtigſten Küſten punkten iſt man 
mit Anfertigung ſehr zweckmäßiger Mörſerboote und Armirung der 
Strandbatterien mit neuen, ſehr weit tragenden Geſchützen beſchäftigt, 
und eben ſo wird bei den im Lager oder in Kantonnements ſtehenden 
Truppen nichts vernachläſſigt, ſie ſo kampffertig wie nur möglich zu 
machen. Die völlige Ausbildung der Druſchinen und neu einran⸗ 
girten Rekruten geht raſch vorwärts. Es kann nicht fehlen, daß durch 
dieſen großen Zuwachs von rüſtigen an jede Strapaze gewöhnten Strei⸗ 
tern Rußlands Armee im Frühjahr in einer Art gerüftet daſtehen wird, 
wie fie es kaum früher geweſen. Der Geſundheitszuſtand iſt ein vor: 
trefflicher, und der Geiſt, der dieſe koloſſale Streiterfamilie beſeelt, iſt 
in der That einzig zu nennen. Seitdem ſich die Schneedecke mit 
einer Eiskruſte überzogen hat und die Schlittenbahnen den innern Ver⸗ 
kehr beleben, gehen ungeheure Schlittenzüge, deren Länge oft 9 Werſte 
betragen, über Perekop- und die Landenge von Arabat nach der Krim; 
größtentheils enthalten fie Lebensmittel oder andere Armeebedürfniſſe. 
Man erfährt, daß die Armee vorläufig auf 11 Monate verproviantirt 
ift, an Munition aber ein mehr als genügender Vorrath ſich in der 
Halbinſel aufgehäuft findet. (N. Pr. 3.) 

Aus der Schweiz geht uns folgender am Bord der „Britannia“ 
zu Portsmouth unter dem 17. November geſchriebener Brief eines 
Schweizerſoldaten zu: „Jetzt is mit unſerer Abreiſe Ernſt geworden. 
Es ſind im Ganzen etwa 1800 Schweizer angeworben, darunter aber 
der dritte Theil Ausländer, meiſtens mit Schweizerſchriften. Geſſorben 
ſind bis jetzt ſieben, darunter einer von einer deutſchen Patrouille er⸗ 
ſtochen, ein Feldwebel des 2. Bataillons von ſeinem Wachtmeiſter er⸗ 
ſtochen. Vier Mann der 4. Kompagnie ſind wegen Aufruhr, einer 
wegen Drohungen zu 3 bis 12 Monat Zuchthaus verurtheilt 
worden. Gegen 80 Unterofiiziere des 1. Regiments find ſeit fünf 
Monaten kriegsgerichtlich degradirt worden, theils wegen Be⸗ 
trügereien, theils wegen Dienſtvergehen oder Trunkenheit. Auf un: 
ſerm Schraubendampfer „Britannia““, einem Dreidecker von 130 
Schritten Länge, ſind 1400 Mann. In 20 Tagen hoffen wir 
e zu ſein. Lebt wohl, lieben Freunde, wahrſcheinlich 
auf ewig.“ 

Petersburg, 29. Nov. Graf Benkendorf und Graf Stackel⸗ 
berg find aus Moskau hier angelangt. Vorgeſtern ftarb hier der Ge: 
nerallieutenant Owander. Laut Tagesbefehl vom 24. d. M. hat der 
Kaiſer dem 1. Bataillon des Regiments Riaſan, das ſich bei dem 
Sturm auf Kars am 29. Sept. beſonders ausgezeichnet, die Fahne 
des heil. Georg mit einer auf jene Aktion bezüglichen Inſchrift zuer⸗ 
kannt. Durch einen Tagesbefehl vom 17. Oktober macht der General⸗ 
Admiral Großfürſt Konſtantin bekannt, daß der Kaiſer befohlen hat, 
daß alle Seeleute, die an der Vertheidigung von Sebaſtopol Theil ge⸗ 
nommen haben, von nun an auf den Adlern ihrer Tſchako's die Auf⸗ 


ſchrift: „Für Sebaſtopol, vom 13. Sept. 1854 bis zum 27. Auguſt 


1855“ tragen ſollen. ; 
ftfee. Die „Times“ enthält eine Korreſpondenz aus Hangd 
vom 25. November. Am ITten hatte das letzte Linienſchiff der Oftfee: 


Admiral Baynes mit der zurückgelaſſenen Flotille kleinerer Dampfer 
von Nargen auf. Die „Retribution“ mit dem Admiral und der 
„Geyſer“ begaben ſich nach Faro; „Imperieuſe“, „Euryalus“, „Ma: 
gieienne“ und „Coſſak“ nach Hangö; „Amphion und „Esk“ nach dem 
Ankerplatz zu Wormſo. Dieſe Schiffe find mit Kreuzen und mit Blo- 
kirung des Einganges in den finniſchen Meerbuſen beſchäftigt. Am 
25ſten fing an der Küſte von Hangd, wo die meiſten Schiffe damals 
lagen, bereits die Eisbildung an. Am 22ſten kamen zwei Deſerteure 
an Bord der „Imperieuſe“, Bauernſöhne, die man bei der neuen Re⸗ 
krutirung ausgehoben hatte; ſie wünſchten nach England zu gehen und 
erboten ſich, Paſſagiergeld für die Fahrt zu zahlen. Der „Centaur“, 
die „Magicienne“ und der „Bulldog“ lichteten am 25ſten die Anker, 
um nordöftlih zu kreuzen und den Zuſtand des Eiſes zu unterſuchen. 
Das Wetter war bis zum 23ſten außerordentlich mild für die Jahres⸗ 
zeit, dann aber ſchneite es ſehr ſtark, und die Kälte nahm täglich zu. 
CFC ˙ . AGG ccc 


Preußen 

Berlin, 6. Dezember. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Vorſteher der Miniſterial⸗, Militär⸗ 
und Bau⸗Kommiſſion, Geheimen Regierungsrath Pehlem ann zu 
Berlin, den Rang eines Rathes dritter Klaſſe beizulegen. — Der 
Berggeſchworne Carl Hilgenſtock zu Witten iſt zum Bergmeiſter bei 
dem königlichen Berg-Amte zu Bochum ernannt. f 

Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich Carl von Preußen 
iſt nach der Provinz Sachſen abgereiſt. 

Landtag. 

(4. Plenarſitzung des Hauſes der Abgeordneten vom 6. Dez.] 
Tagesordnung: Fortſetzung der Wahlprüfungen, Wahl des Präfidenten, der 
Vice⸗Präſidenten und Schriftführer. a 

Bei Gelegenheit der Wahlen im Wahlbezirk Trier nimmt der Abgeordnete 
e 2 das Wort, um die Eintheilung der Wahlbezirke zu 
mißbilligen. Der Miniſter des Innern entgegnet, daß die Eintheilung 
der Bezirke nur im Intereffe der Wähler geſchehen ſei. Hierauf werden mehrere 
Wahlen genehmigt, ohne Diskuſſion u. a. die des Grafen Schwerin. Eine längere 
Diskuſſion erregt die Wahl des Abg. Domherrn Neukirch (6. oppeln. Wahlkreis). 
Die Abtheilung beantragt, wegen ungerechtfertigter Zurückweiſung von Wahl⸗ 
männern dieſe Wahl zu beanſtanden. Die Beanſtandung wird ausgeſpro⸗ 
chen. Abg. Behrendt (Danzig) muß ſich über ſeine Qualifikation in 
Betreff ſeines Alters erklären und giebt an, bereits 38 Jahr alt zu ſein. 

Das Haus beſchließt 1 daß eine genügende Anzahl von Abgeordne⸗ 
ten legitimirt ſei, und daß zur Präſidentenwahl geſchritten werden ſolle. Es 
folgt die Abgabe der Wahlzettel. Stimmen werden abgegeben 329. Abſolute 
Majorität 165, (Ein Stimmzettel iſt ungiltig.) Es erhalten Graf Eulen: 
burg 187, Graf Schwerin 138 und von Arnim⸗Neuſtettin 3 Stim⸗ 
men. Der Alterspräſident erklärt hierauf, daß Graf Eulenburg die Ma- 


jorität erhalten habe, und für die nächſten 4 Wochen zum Präſidenten er⸗ 


nannt ſei. 

Graf Eulenburg betritt hierauf die Tribune und erklärt ſich bereit, 
den Poſten, den das Haus ihm angewieſen, einzunehmen. Er beantragt, das 
Haus möge durch Aufftehen dem Alterspräſidenten feinen Dank ausſprechen. 
(Es geſchieht.) Er dankt hierauf für die durch das Votum ihm erwieſene 
Ehre, ſie ſei um ſo größer, als er zum erſtenmale hier erſchienen ſei und 
viele Mitglieder noch nicht kenne. Seine Aufgabe halte er für um ſo ſchwie⸗ 
riger, als der verehrte Mann, der ſonſt das Präſidium geführt, ſeiner Auf⸗ 
gabe vollkommen Meiſter geweſen ſei und ſich allgemeine Anerkennung er⸗ 
worben habe. (Bravo.) Er werde ſich bemühen, feiner Pflicht zu genü⸗ 
gen und werde ſein Amt unparteiiſch gegen alle Seiten des Hauſes ver⸗ 
walten. Für jetzt wolle er in der rg ‚fortfahren, und erfuche den 
Schriftführer, behufs der mn des Vicepr aid enten die Lifte der Mit⸗ 
— 05 zu verleſen. Das Reſultat der Wahl iſt: Zahl der abgegebenen 

stimmen 326 (1 ungiltig), abſolute Majorität 164, Reichenſperger (Köln) 
116, v. Arnim (Neuftettin) 201, v. Schwerin 4, v. Patow 1, Sſterrath 2, 
Mathis 1. Zum Vicepräſ. ift alſo ernannt und betritt als ſolcher die Tribüne 
v. Arnim: Er hofft, daß er ſelten in die Lage kommen werde, das ihm 
von dem Hauſe gütigſt geſchenkte Vertrauen in Anwendung zu bringen. 

ur den Fall, daß er den Präſidenten zu erſetzen habe, bittet er um Nach- 
icht. Es wird ae Wahl des ten Vicepräſidenten geſchritten. Gefammte 
Stimmenzahl: 321, abſolute Majorität 161. Es erhielten Abg. Büch te⸗ 
mann 200, Abg. Mathis 116, Mitſchke⸗Collande 3, Graf Schwerin 
1 Stimme. 1 

Abg. Büchtemann wird zum 2ten Vicepräſidenten ernannt, wofür er 
der Verſammlung ſeinen Dank ausſpricht und ſich ihrer Nachſicht empfiehlt. 


Es wird hierauf zur Wahl der Schriftführer geſchritten, deren Reſultat 
B.) 
u 


morgen verkündet werden fol. 

Nachſte Sitzung: Morgen 12 Uhr. { (c. 
[Haus der Abgeordneten.] Nach den bisherigen Vorberathungen 
der Rechten im Haufe der Abgeordneten, dürften als Kandidaten dieſer Parte 
für die morgende Präſidentenwahl folgende Abgeordnete aufgeſtellt werden: 
Graf zu Eulenburg, v. Arnim (Heinrichsdorf) und Büchtemann. — Das 
wohl nicht abſichtslos verhreitete Gerücht, als beabſichtige die Rechte im 
Haufe der Abgeordneten eine Beanſtandung der Wahl des Grafen Schwerin 

herbeizuführen, entbehrt, wie wir hören, jeder Begründung. 
[Herrenhaus.]. Aus dem nach der Neukonſtituirung des Herrenhauſes 
veröffentlichten Verzeichniſſe der Abtheilungsmitglieder dieſes Hauſes erſehen 
wir, daß bei Auslooſung der Abtheilungen 196 Mitglieder des Hauſes 
bereits anweſend waren. Davon gehörten nach den Provinzen: J. Preu⸗ 
ßen: 26, II. Brandenburg: 41, Il. Pommern: 17, IV. Schleſien: 43, V. 
7 13, VI. Sachſen: 22, VII, Weſtfalen: 16, VIII. der Rheinprovinz: 
7 Mitglieder, endlich IX. den hohenzollernſchen Landen: 1 Mitglied an. 
Dieſer Eine iſt Se. Durchlaucht der regierende Fürſt zu Fürſtenberg. Da 
das Herrenhaus (einige Mitglieder, deren Stimme ruht, nicht gerechnet) zur 
Zeit 216 Mitglieder zählen dürfte, fo war es bei der Konftituirung alſo be⸗ 
reits ziemlich vollſtändig beſetzt. Nach dem Rechtstitel ihrer Anweſenheit 
gehörten von der Geſammtheit der bereits Anweſenden 40 zu den erblichen 
Herren dieſes Hauſes, und von dieſen 46 gehörten 7 zu den mittelbar gewor⸗ 
denen Reichsfürſten und Grafen; 2 nahmen als Inhaber preußiſcher Kron⸗ 
Aemter ihren Platz, 14 wurden als Kronſyndici, außerdem noch 12 aus Sr. 
Majeſtät beſonderem Vertrauen berufen, 3 wurden von den Domſtiftern 
präſentirt, 7 von den Provinzial⸗Grafen⸗Verbänden, 3 von Familien⸗Ver⸗ 
bänden, 77 von den Verbänden des alten und des befeſtigten Grundbeſitzes, 
3 von den Landes⸗Univerſitäten und 29 von den zum Vorſchlag berechtigten 
Städten Sr. Majeftät präſentirt und von Allerhöchſtdemſelben in das Lang 
berufen, — Die erſten beiden Sitzungen des Herrenhauses erhielten dadurch 
einen 3 5 Au Sehr — e Be drei eben 
erſt eingetretenen Häuptern d reichsunmittelbaren er mit ver⸗ 
ee — 5 Se. Durchlaucht der Fürſt v. 8 ver 
ten die beiden regierenden Grafen 


| Stolberg⸗R und Stolberg⸗ 
berg gehörten zu den vier jüngſten de we 


u 
Mitgliedern des hohen Hauſes, und es 


— 


Fürſtenderg und Ihre Erlauch⸗ 


auch hinſichtlich desjenigen Branntweins zu treffen iſt, welcher aus den 
mit Preußen im Brennſteuerverbande ſtehenden dieſſeitigen Landesthei⸗ 


„ 


v. Merveldt, 


Diner und Abends ein Thee folgte, zu welchem die hier anweſenden 


x 


manche Befürchtung in Betreff der Lage der verbündeten Flotten 
tauchen, da das ſchwarze Meer längs der Küſte der Krim zwar 


königl. großbitanniſche Geſandte Sir, Hamilton 


wurde allgemein mit Dank und Freude anerkannt, daß ſie ſich ſofort that⸗ 
kräftig den Arbeiten deſſelben widmeten. . C.) 
Das Herrenhaus in ſeiner jeeigen ll ee. ehört zu den 
glänzendſten Verſammlungen, die als Vertretung des Grundbeſitzes einer euro⸗ 
diſchen Großmacht in neuerer Zeit exiſtirten. In dieſem Augenblicke ges 
ören zu demſelben: 2 Herzöge: v. Croy⸗Dülmen und v. Ratibor (Herzog 
v. Aremberg nicht anweſend); 15 Fürſten: v. Sayn⸗Wittgenſtein, v. Carolath, 
7 Hohenlohe⸗Oehringen, v. Pleß, zu Carolath, v. Sulkowski, v. Bentheim⸗ 
ecklenburg, v. Salm⸗Horſtmar, Biron v. Curland, zu Hohenlohe⸗Ingel⸗ 
fingen, Wilhelm v. Radziwill, v. Reuß, v. Fürſtenberg, v. Lichnowski urd 
Bogislaw v. Radziwill; ſchließlich 70 Grafen: zu Dohna⸗Schlodien, von 
Brühl, Henckel v. Donnersmark, v. Oppersdorf, v. York, v. Füͤrſtenberg⸗ 
Herdringen, v. Weſtphalen, Finck v. Finckenſtein, v. Blücher, v. Itenplitz, 
v. Alvensleben, v. Pückler, v. Belina⸗Weſierski, v. Hohen: 
thal, zu Weſterholt⸗Gyſenberg, zu Stolberg⸗Roßla, v. Keyſerlingk, von 
Arnim⸗Boytzenburg, v. Redern, v. Maltzan, v. Raczynski, v. Voß⸗Buch, 
v. Grabowski, zu Dohna⸗Malmitz, v. Dönhoff ⸗Friedrichſtein, v. d. Gröben⸗ 
Ponarien, v. Hoverden, E. zu Stolberg, v. Mycielski, zu Stolberg⸗Stolberg, 
zu Dohna⸗Lauck, v. Hardenberg, v. d. n v. Wer 
v. d. Aſſeburg, v. Rittberg, v. Löben, Beiſſel v. Gymnich, v. Königsmarck, 
v. Hülſen, v. Schweinitz, v. Bninski, v. Droſte⸗Neſſelrode, v. Plettenberg, 
zu Dohna⸗Schlobitten, v. Houwald, zu Solms⸗Baruth, v. Sandreczky, von 
Fürſtenberg⸗Stammheim, v. d. Gröben⸗Neudörfchen, v. Schlieffen, v. Schlie⸗ 
ben, v. Balleſtrem, v. Logau, v. Potulic, v. d. Schulenburg⸗Emden, von 
Goltſtein, zu Dohna⸗Reichertswalde, v. Lynar, zu Solms⸗Sonnenwalde, von 
Schaffgotſch, Friedrich zu Stolberg, v. Werthern, v. Bocholt, v. Mielzynski, 
v. Krockow⸗Wickerode, v. Garnier, v. Haugwitz, v. Neſſelrode⸗Ehreshofen; 
dagegen nur 22 Freiherren. Kronſyndici exiſtiren 13; Kronämter 2; Dom⸗ 
ſtifter 3; Landes⸗Univerſitäten 3 und 29 Städte- Vertreter in r 
hauſe. 8 „B. 
Koblenz, 4. Dezbr. Der geſtrige Geburtstag Ihrer königlichen 
Hoheit der Prinzeſſin Louiſe von Preußen wurde ganz ſtill und 
fo zu ſagen nur en famille begangen. Mittags fand gewöhnliche 
Sonntagsparade auf dem Clemensplatze ſtatt, welche Se. königl. Ho: 
heit der Prinz von Preußen, gefolgt von Sr. k. Hoh. dem Prinzen 
Friedrich Wilhelm und umgeben von einer zahlreichen Suite, ab- 
nahm. Nach der Parade wurde das hieſige Ofſtzierkorps zur Gratu⸗ 
lation im Reſidenzſchloſſe zugelaſſen, welcher Nachmittags ein Familien⸗ 


Fremden von Diſtinction, jo wie die Spitzen der Behörden geladen 


waren. (Kobl. Z.) 
N Deutſchland. 

Detmold, 2. Dez. In dem jüngſt erſchienenen Regierungsblatt 
iſt die Bekanntmachung enthalten, daß zu dem auf den 17. Dezbr. d. 
ausgeſchriebenen Landtage die Einladung an die Abgeordneten er⸗ 
gangen ſei. Die Zuſammenberufung deſſelben ließ ſich freilich auch 
wohl nicht länger mehr aufſchieben, da am 5. Juli v. J. der Landtag 
vertagt war, ohne daß die Etats feſtgeſtellt worden und ſeit der Zeit 
keiner wieder gehalten iſt. (Poſt⸗Z.) 

Hannover, 5. Dezbr. Da die königl. preuß. Regierung die 
zeitweiſe Aufhebung der Steuervergütung für den aus dem Kö: 
nigreich Preußen ausgehenden Branntwein verfügt hat, und in Folge 
deſſen den beſtehenden Verabredungen gemäß eine gleiche Anordnung 


len, nämlich der Grafſchaft Hohnſtein und dem Amte Elbingerode, aus: 
geführt wird, fo beſtimmt eine koͤnigl. Verordnung vom 3. Dezember, 
daß die Aufhebung der bisherigen Steuervergütung für den aus den 
beiden genannten Landestheilen ausgehenden Branntwein von dem 
Tage der Bekanntwerdung der Verordnung ab bis auf weiteres eben⸗ 
falls ſtattzufinden hat. 

Kaſſel, 4. Dezember. Heute Morgen hielt der Finanz⸗ 
Ausſchuß der zweiten Kammer eine Sitzung mit dem kurfürſtlichen 
Landtagskommiſſar. (K. Z.) 

Der penſtonirte General⸗Lieutenant v. Lepel iſt im 75. Lebens⸗ 
jahre dahier geſtorben. Derſelbe war in der verhängnißvollen Nacht 
vom 9. zum 10. April 1848 Kommandant von Kaſſel, wurde infolge 
der damaligen Ereigniſſe noch vor einigen Jahren vor ein Kriegsgericht 
geſtellt, zu mehrjährigem Feſtungsarreſt verurtheilt und, nachdem er 
denſelben bereits einige Monate beſtanden hatte, vom Kurfürften be⸗ 
gnadigt. v. Lepel wurde nach ſeiner letztwilligen Verfügung ohne 
alles militäriſche Gepränge und auf dem bürgerlichen Todtenhofe, nicht 
auf dem abgeſonderten des Militärs, beerdigt. — Die von mehreren 
Staaten dekretirte Ausſchließung von Kaſſenſcheinen fängt ſchon an, 
ihre nachtheiligen Folgen für den Kurſtaat zu äußern, wo bis jetzt 
noch keinerlei Maßregel zum Schutz der Staatsangehörigen erlaſſen 
worden iſt. Infolge deſſen ſcheinen wir denn förmlich mit Papiergeld 
überfluthet werden zu ſollen, weshalb die Bankiers ſich veranlaßt ſahen, 
ts bereits nur um 4 pCt. niedriger in Zahlung anzunehmen. (N. C.) 

Oeſterrei ch. 

Wien, 5. Dez. [Induſtrie⸗Ausſtellung.] Se. k. k. 
Majeſtät haben bekanntlich die Abhaltung einer Induſtrie-Ausſtellung 
in Wien für das Jahr 1859 bewilligt. Um die durch die Errichrung 
des Gebäudes bedingten Vorfragen, namentlich in Bezug auf Raum⸗ 
inhalt, Konſtruktionsart, Eintheilung, Einrichtung und Wahl des 
Platzes zu berathen, wurde von dem Herrn Handelsminiſter ein 
Komite berufen, welches unter dem Vorſitze des Herrn Regierungs— 
rathes Ritter v. Burg aus den Herren Edlen v. Dück, Präſidenten 
des wiener Handels⸗ und Gewerbekammer, Rudolph Freiherrn v. Puthon, 
öffentlichen Großhandlungs⸗Geſellſchafter, Theodor Hornboſtel u. H. D. 
Schmidt, Fabritbeſitzer, Ludwig Förſter, k. k. Profeſſor und Architekten, 
Joſeph Winterhalder, k. k. Ober⸗Ingenieur, und Ignaz Krones, Magi⸗ 
ſtratsrathe, als Delegirten der wiener Kemmune, beſteht. Dem Komite 
wird Sektionsrath Parmentier von Seite des Handelsminiſteriums 
beiwohnen, und der Miniſterial⸗Konzipiſt Dr. Falb die Stelle des 


referirenden Sekretärs bekleiden. 


Wien, 5. Dezember. Heute Abends wird der neu ernannte 


! ! I Seymour, bier ein: 
treſſen. Seine Ankunft iſt bereits mit dem Telegraphen ſignaliſirt. 
Derſelbe wird ſich während der Winterszeit im Hotel zum römiſchen 
Kaiſer einmiethen. — Die plötzlich eingetretene heftige Kälte läßt 
auf⸗ 
2 . nur 
felten, aber doch in manchem ſtrengen Winter theilweis zufriert. Nur 


von dem Hafen von Feodoſia iſt dergleichen nichts ſeit den älteften Zei⸗ 


ten bekannt. 
Ruf land. 

Von der polniſchen Grenze, 2. Dezbr. Die Gemahlin 
des ſchwererkrankten Fürſten v. Warſchau iſt aus Berlin, wo ſie ſich 
wegen eines Leidens längere Zeit aufhielt, mit der Eiſenbahn nach 
Warſchau gereiſt, wo ſie in dieſem Augenblick bereits angekommen ſein 
muß. Der neu ernannte Kommandirende der im Königreich Polen 
ſtehenden erſten Infanteriediviſton, General⸗Lieutenant Kuſcheleff, iſt 
zur Uebernahme ſeines neuen Kommando's aus St. Petersburg in 


Warſchau angekommen; er wird dem Oberkommandirenden der polni⸗ 
ſchen Süd⸗Armee, General⸗Lieutenant Labinzoff, untergeordnet fein. 


Aus der Feſtung Iwangorod iſt der bisher beim Generalſtab der akti⸗ 
den Armee attachirte General Burhard über Warſchau nach den Oſt⸗ 


3124 
diviſion an Stelle des verſtorbenen Generals Korff II. zu übernehmen. 
Der an der Spitze der erſten Brigade der fünften Infanteriediviſion 
am Malakoffthurm verwundete General Proſkurjakoff iſt, von feinen 
Wunden in Cherſon geheilt, in Warſchau angekommen und vorläufig 
zur Dispoſition geſtellt worden. Aus Odeſſa iſt Generalmajor Berski 
in Warſchau angekommen und nach Sebaſtopol, welches aus der ruf: 
ſiſchen Liſte noch nicht geſtrichen iſt, ein Stabskapitän abgeſendet 
worden, ſo wie denn überhaupt der Verkehr zwiſchen dem warſchauer 
Hauptquartier und der Krim fortwährend unterhalten wird. Die 
Funktionen des Statthalters verrichtet ſchon ſeit längerer Zeit General⸗ 
Lieutenant Tutſchek, und im Fall des Ablebens des Fürſten Paskewitſch 
bezeichnen ſchon jetzt die Gerüchte einen Großfürſten als 8 
(A. 3.) 


Statthalter. 
Frankreich. 

Paris, 4. Dezember. Der Kampf der Gerüchte iſt noch immer 
nicht zum Austrag gekommen, allein dafür, daß die den nahen Frie⸗ 
den verheißenden nicht grundlos ſind, ſpricht einmal ihre Beharrlichkeit 
und dann der Umſtand, daß man es nunmehr für rathſam hält, den 
offiziöſen Organen die Erörterung anzuempfehlen. Die geſtrige „Pa⸗ 
trie“ beſchäftigt ſich mit den Verſionen, die hauptſächlich der engliſchen 
Preſſe ihr Entſtehen verdanken. Es läßt ſich ſchon aus dieſer halbof⸗ 
fiziellen Beachtung der Gerüchte einigermaßen auf die Steigerung 
der Divergenz zwiſchen Frankreich und England ſchließen, 
eine Divergenz, die den Unterrichteten längſt kein Geheimniß iſt, und 
die, woran ich erinnere, vor einigen Monaten ganz beſonders in der 
Behandlung der Beziehungen zu Oeſterreich zuweilen ſehr eclatant her⸗ 
vortrat. Es ſcheint nach meinen heutigen Informationen ganz gewiß, 
daß der Kriegskoſtenpunkt den Kern einer Verſchiedenheit in der 
Entgegennahme der vermittelnden Vorſchläge bildet, welche an die 
Weſtmächte gelangt ſind. Ich ſetze die Thatſache dieſer Vorſchläge 
halber als poſitiv voraus. Es iſt hierüber keinerlei Zweifel gerecht⸗ 
fertigt, und ich muß jedem Dementi, das ſich, gleichviel aus welchen Ten⸗ 
denzen oder Intereſſen, dieſer Thatſache entgegenſtellt, die Berechtigung 
abſprechen. Des Streitigen bleibt darum immer noch genug, ſelbſt 
wenn man noch die Streitfrage auf ſich beruhen läßt, ob es Oeſter⸗ 
reich, oder Preußen, oder Belgien, oder irgend welche Kongregation 
kleinerer deutſcher Staaten ſei, welche in den neueſten Stadien der in⸗ 
termediären diplomatiſchen Aktion als Organe der Vermittelung aufge⸗ 
treten ſein mögen. Des Streitigen bleibt darum immer noch genug, 
und ganz beſonders iſt es eine Frage, über welche auch die nicht un⸗ 
mittelbar an den Verhandlungen betheiligten Diplomaten aller Kennt⸗ 
niß entbehren, was an den Gerüchten über einen Friedens-Kongreß 
begründet iſt. Außer den großen politiſchen Angelegenheiten iſt 
Paris durch eine innere Frage von Wichtigkeit in dieſem Augenblick in 
Anſpruch genommen. Die Bäderei- Kaffe, die ſeit nunmehr zwei 
Jahren beſteht — ſie wurde im Dezember 1853 eröffnet — hat ſich 
ſehr nützlich, aber auch ſehr koſtſpielig gemacht. Der Seine⸗Präfekt 
will nun eine neue Anleihe, die Kommune eine neue Steuer, die 
Steuerpflichtigen keins von beiden. Der Finanzminiſter war gegen 
eine neue Beſteueuerung, und der Kaiſer hat für ein kombinirtes Sy⸗ 
ſtem entſchieden: eine neue Anleihe, die durch einen mit dem 1. Januar 
1857 zur Erhebung kommenden Steueraufſchlag von 10 Cent. amortiſirt 
werden ſoll. Herr Hausmann, der dieſen Sieg über den Finanzminiſter 
davon getragen, hat beim Kaiſer einen Stein im Brett; er kommt allen Liebba- 
bereien des Herrſchers in Bezug auf Paris und das Departement auf 
halbem Wege entgegen, er hat ein leichtes Verſtändniß von den idees 
Napoleoniennes, die dieſes Gebiet betreffen, und er hat den Ehrgeiz, 
ſich auf dieſen Theil der Hauspolitik zu beſchränken, ſo daß man ihm 
eine große Zukunft prophezeit. — Zu Molé's Gedächtniß hat heute 
eine kirchliche Feier ſtattgefunden, der u. A. auch Fould und Morny 
beiwohnten; nicht minder gab die geſammte Diplomatie durch ihre 
Theilnahme die Hochachtung zu erkennen, die ſie dem hingeſchiedenen 
Staatsmann zollt. Durch Molé's Tod iſt ein Sitz in der Akademie 
erledigt. Man ſagt, die Regierung wünſche, daß Hr. Troplong den 
leeren Sitz einnehme. Die Akademie begünſtigt in ihrer Mehrheit an⸗ 
dere Kandidaten. Hr. v. Falloux ſoll nicht ohne Chancen ſein. — 
Der portugieſiſche Finanzminiſter Fontes, der ſich noch immer im In⸗ 
tereſſe der zu negociirenden neuen Anleihe hier aufhält, wurde vorge⸗ 
ſtern dem Kaiſer vorgeſtellt. Auch Riza Bey, der neu ernannte 
türkiſche Geſandte in Athen, hatte dieſe Ehre. Louis Napoleon ſoll 
ihm gegenüber erklärt haben, er wünſche ein gutes Einvernehmen zwi⸗ 
ſchen Griechenland und der Türkei, und werde ſich ſeinerſeits bemühen, 


ſelbſt eigene Intereſſen Frankreichs dieſem Wunſche unterzuordnen. Er 


glaube an den guten Willen des Königs Otto, und was der Regie⸗ 
rung an Kraft abgehe, das gebieten die Pflicht und das Intereſſe der 
Verbündeten wie der Nachbarn zu ergänzen. Ich kann dieſe Aeuße⸗ 
rung, die Riza⸗Bey ſelbſt wiedererzählt hat, verbürgen. Es läßt ſich 
daraus ſchließen, daß man hier, vielleicht um die Schwierigkeiten mit 
den deutſchen Staaten nicht zu vermehren, ſehr verſöhnlich in Bezug 
auf Griechenland geſtimmt iſt. 4 B. B. 3.) 
Dsmanifches Reich. 

8 Bukareſt, 25. Nov. Die Gerüchte von der Ankunft eines 
franzöſiſchen, engliſchen und türkiſchen Kommiſſärs hierſelbſt, 
die von öͤſterreichiſchen Blättern aus die Kunde durch die Preſſe ma: 
chen, ſind rein aus der Luft gegriffen. Der Muſchir Achmed Said 
Paſcha iſt allerdings für die nächſten Tage hier angekündigt, indeß 
hat ſeine Reiſe wohl kaum einen anderen Zweck als der Truppeninſpek⸗ 
tion. Man ſprach zwar ſeit einiger Zeit von Ankunft eines franzö⸗ 
ſiſchen Kommiſſärs, aber wohl nur, weil bekannt geworden war, daß 
man in Paris mit der Haltung des hieſigen franzöſiſchen politiſchen 
Agenten nicht ſehr zufrieden war, weil derſelbe einem Poſten auf fo 
ſchwierigem Terrain ſich nicht gewachſen gezeigt und völlig in das Garn 
gegangen war, welches der Hoſpodar ihm geſtellt. In Folge deſſen 
war er bei mehreren Gelegenheiten ſo arg dupirt worden, daß ſein 
Gouvernement über die hieſigen Vorgänge gradezu myſtifizirt wurde, 
während die öffentliche Meinung ihn hier mehr als öſterreichiſchen und 
Stirbeiſchen Agenten, denn als Vertreter der franzöſiſchen Regierung 
zu betrachten ſich gewohnt hat. 

Bezeichnend hierfür courſirt hier ein Brief aus ſehr unterrichteter 
Quelle aus Paris, worin es u. a. heißt: „Man hat abſichtlich in Bu: 
kareſt eine Nullität als Agenten placirt, denn das Syſtem des Kaiſers 
iſt, alles geſchehen und ſagen zu laſſen, was man will, bis einer ſei⸗ 
ner luminöſen und längſt beſchloſſenen Gedanken ans Licht tritt und 
entſcheidet, was geſchehen ſoll. Es ſcheint, daß er jetzt mit einer fol: 
chen Idee ſchwanger geht, Gott gebe nur, daß ſie zu Gunſten der ar⸗ 
men Fürſtenthümer ausfalle.“ 

Einen anderen Anlaß zu jenem falſchen Gerüchte hat der ploͤtzliche 
Befehl des Hospodars gegeben, den alten Regierungspalaſt auf's Neue 
in Stand zu ſetzen und abermals elegant zu möbliren. Eine ſolche 
Renovation findet alle Paar Jahre ſtatt, wenn es ſich darum handelt, 
irgend einem der begünſtigten Beamten oder Kreaturen ſeine Schulden 
zu bezahlen oder ein Paar 1000 Dukaten in die Taſche ſtecken zu 
laſſen. So wurde bei dem Einmarſch der Ruſſen im J. 1853 eine 


ſeeprovinzen gereiſt, um dort das Kommando über dis erſte Kavallerie-ſolche einträgliche Renovation vorgenommen und dort den Ruſſen Feſte 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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gegeben; in der Zwiſchenzeit aber verſchwand wieder ein großer Theil 
des Ameublements. Jetzt nun wurde eine abermalige Renovation be⸗ 
ſchloſſen und dieſe dem Sektionschef Penkowitſch (welcher der Vertraute 
für die Geldgefhäfte des Hospodars iſt) für 7000 Duk. in Entreprife 
gegeben. Dieſer gab die Entrepriſe ſofort weiter für 5000 Duf,, ſteckte 
alſo 2000 Duk. in die Taſche; der zweite Entrepreneur gab fie 
weiter für 4500 Duk., und wer weiß, wie weit dies noch 
fortgegangen wäre in brüderlicher Theilung unter den Begünſtig⸗ 
ten minorum gentium, wenn nicht der türkiſche Oberkommandirende 
Solyman Paſcha einen Strich durch die Rechnung dieſer feinen 
Spekulation gemacht hätte. Es handelte ſich nämlich auch darum, die 
türkiſche Stadt⸗Kommandantur aus dem alten Palas auszuquartieren. 


Der Paſcha hat dies kurzweg abgeſchlagen und überdies auch dem. 


Hospodar in einem Schreiben rund heraus erklärt, es ſei jetzt nicht der 
Zeitpunkt, ſolche Ausgaben auf Staatskoſten zu machen, während in der 
Veſſierie (Staatskaſſe) ſich kein Para baares Geld befinde, und das. 
Volk hungere und ſich alle Morgen um das Brodt an den Bäckerläden 
ſchlagen müſſe. Die Abſicht des Hospodars war, wiederum einigen 
hungrigen Helfershelfern von Beamten einen fetten Biſſen hinzuwerfen, 
und dann demnächſt im Winter in dieſem Lokale Feſte zu geben, deren 
Hauptunkoſten ſo in bequemerer Weiſe auf die Staatskaſſe hätten ge⸗ 
worfen werden können. 

Ehe alle dieſe Thatſacheu bekannt wurden, glaubte die ganze Stadt 
dieſes Palais könnte nur für zu erwartende hohe Fremde eingerichtet 
werden, und fo entſtand das Gerücht von der Ankunft der 3 Kom⸗ 
miſſäre. 

Solyman Paſcha hatte bekanntlich auch ſeinerſeits die Auslieferung 
des hier von den Oeſterreichern in engliſcher Uniſorm verhafteten engli⸗ 
ſchen Oberſten Tür (früheren öͤſterreichiſchen Deſerteurs) verlangt. 
Das öſterreichiſche Oberkommando hat darauf mit einfacher Berufung 
feiner Militär⸗Jurisdiktion in dem Lande, welches „fie occupiren“, ge⸗ 
antwortet. . 

Vor einigen Tagen hat man auch die Frau des Oberſten Tür, 
eine Ungarin, welche man in Giurgewo verhaftet, nach Temeswar 
abgeführt. 


Breslau, 7. Dez. [Polizeiliches.] Es wurden geſtohlen: Mänt⸗ 
lergaſſe 1 eine Buckskin⸗Mütze und ein ſeidenes Halstuch; aus dem ver⸗ 
ſchloſſenen Comptoir des Kaufmann E. in der Weißgerbergaſſe 2 Thlr. 
3 Sgr. baares Geld und 1 rothes kattunenes Schnupftuch; Neue⸗Weltgaſſe⸗ 
Nr. 41 eine Radwer; Fiſchergaſſe 3 ein weiß und roth karrirtes Umfchlage- 
tuch, Werth 51, Thlr.; Nikolaiſtr. 22 ein großes damaſtnes Tiſchtuch, gez. 
L. S., 4 leinene Handtücher, gez. K. S., 1 Frauenhemde, 90 . un 
1 blau und weiß karrirter Betküberzug; von der Eisbaſtion auf der Prome⸗ 
nade 1 Schubkarre, gez. W. N 2 \ 

Es ift eine braunlederne Gigarrentafche mit Stahlbügel und ein 5 
loſer, angeblich gefundener goldner Siegelring polizeilich in Beſchlag ger 
nommen worden. 1 ? 

Verloren wurde: ein grautuchener 1 mit braunem Sammt⸗ 
beſatz, 1 Buſennadel, beſtehend aus einem in Silber gefaßten weißen Steine. 

(Pol. Bl.) 
——. ..... —— 
Börſenberichte. 

Berlin, 6. Dezember. Die Börſe war in matter Haltung und die 
Courſe größtentheils niedriger bei geringem Geſchäft. a Sen 
ſich vermehrte Frage und einige wurden höher bezahlt. Minerva⸗ erg 
werks⸗Aktien 104 a 104% bez. Thüringiſche Bank⸗Aktien 100 Br., 994 
Gl. Geraer Bank⸗Aktien 108 a 1064 107 in Beben bez. Von Wech⸗ 
ſeln ſtellten ſich Petersburg, lang Hamburg und Wien höher. 
Eiſenvahn⸗ Aktien. Bresl.⸗Freiburg. alte 4% 141½ Br. dito neue 
4% 126 bez. Köln⸗Minden. 3% 170 à 169½ bez. Prior. 44% 101 Gl. 
dito II. Emiss. 5% 103% bez. dito II. miss. 4% 90% Br. dito n. 
Emiss, 4% 8914 bez. dito IV. Emiss. 4% 88% bez. Ludwgh.⸗Berb. 4% 


161%, à % bez. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4% 54 à 54% à % bez. dito Prior. 
5% — — Niederſchleſiſch⸗Märk. 4% 92% Br. Prior. 4% 93 Br. Prior. 
Ser. I. u. II. 4% 93 bez. dito Prior. Ser. III. 4% 93 Br. dito Prior, 
Ser. IV. 5% 102% Br. Niederſchleſiſch⸗Märk. Zweigb. 4% — — Oberſchl. 


Lit. A. 3½% 220% Gl. Liu. B. 34% Prior. Litt. A. 4 — 
— itt, 15 354 % 82 etw. bez. dito Litt. D. 4% 90% bez. dito Litt. E. 
34% 79% Br. Rheiniſche 4% 114% a 113 bez. dito Prior. Stm. 4% 
114% 113 ½ bez. dito Prior. 4% 91 Br. 3%,% Prior. 82% Br. Star⸗ 
gard⸗Poſ. 3% % 93 Gl. Prior. 4% — — Prior. 4½% WU Gl Wil⸗ 
helmsb. (Koſel⸗Oderb.) alte 4% 206 à 202 bez. dito neue 4% 166 Br. 
1. Prior. 4% 90% Gl. Mecklenb. 4% 53½ bez. Mainz⸗Ludwigsh. 4% 
113 a 112½ bez. Berlin⸗Hamb. 4% 114%, bez. dito Prior. 1. Emiss. 
44% 102½ Gl. dito Prior. II. Emiss. 102 Br. Aach.⸗Maſtr. 4% hr 
„ à 4 bez. Prior. 44% 914 bez. Geld: und Fonds⸗Courſe. Freiw. 
St.⸗Anl. 44% 101% bez. Anleihe von 1850 4½ % 101% bez. dito von 
1852 4½ % 101% bez. dito von 1853 4% 97% bez. dito von 1854 4 
101% bez. Präm.⸗Anleihe von 1855 3%% 108% bez. St.⸗Schuldſcheine 
3 % 85% bez. Preuß. Bank⸗Anth. 4% 122 bez. Poſ. Pfandbrf. 4% 
101½ Br. dito neue 34% AH Br. Polniſche Pfdbr. III. miss. 4% 
89% Gl. Poln. Oblig. a 500 Fl. 4% 79% bez. dito d 300 Fl. 5% 85 
etw. bez. dito a 200 Fl. 19 Br. Hamb. Präm.⸗Anl. 62% Gl. Wechſel⸗ 
Courſe. Amſterdam kurze Sicht 143% bez. dito 2 Monat 142% bez. 
Hamburg kurze Sicht 1524, bez. dito 2 Monat 150% bez. London 3 Mo⸗ 
nat 6 Rthl. 20 Sgr. bez. Paris 2 Monat 79%, bez. Wien 2 Monat 91% 
bez. Breslau 2 Monat Ber 


C. Breslau, 7. Dezember. (Produktenmarkt.] Markt unverändert 
egen geſtern. Die Angebote mehren ſich. während die Kaufluſt ſehr ſchwach 
blebt. Kleeſaat weiße feſt, rothe weichend im Preiſe. Weizen weißer 
und gelber ord. 112—118 Sgr., mittel 120—130 ax feiner 150 Sgr., 
feinſter gelber 156 Sgr., feinſter weißer 168 2. oggen ord. 90—97 
Sgr., mittel 104—107 Sgr., feiner 110116 Sgr. Gerſte 67—75 Sgr. 
Hafer 35—43 Sgr. Erbſen ord. bis 100 Sgr., feine bis 118 Sgr. 
Raps 130—148 Sgr. Rübſen Winters — — 5 Sgr. 
Kleefaat rothe 151718 Thlr., weiße 17—23—24 Thlr. 
Stettin, 6. Dezember. Weizen ſtill, 1oco 85, 90 Pfd. gelber 116, 118 
90 Pfd. 120 SH dung von Wolgaſt 
1194, Thir. bez., pro Frühj. 88,89 Pfd. 


Roggen flau, wenig Geſchäft, loco 88 „ 915 
85,02 Ad. 900 Tbl. Ya 84, 82 Pfd- 90 Thl. bez., 1 Anm. pro 82 Pfd. 
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90% Thlr. bez., leichter pro 82 Pfd. 90% Thlr. bez., 82 Pfd. pro Dezbr. 

907, 96 Sohle bez, Sintertermine ohne Handel, pro Frühj. 90, 89%, ZHL. 
Gerſte, 78 Pfd. pro 76 Pfd. alte frei Bahn 66 Thlr. 


och⸗, loco 91 Thlr. bez., pro Frühj. 92%, 92% bezahlt. 
0 3 * h 1 Uhl. 
G., pro Dez.⸗J 
Spiritus flau, 
10% p6t. B., 
10% p&t. G. 
ofen; 5. Dezember. Weizen, feiner 1 Thlr. 20 Sgr. bis 5 Thlr., 
2 J. hir. 20 Sge. bis 4 Thie. 5 Sur, ord 2 Thlr. 25 Sgr. bis 
3 Thlr. 10 Sgr. Roggen, ſchwere Sorte 3 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. bis 3 Thlr. 
20 Sgr., leichte Sorte 3 Tylr. 3 Sgr. bis 3 Thlr.? Sgr. 6 Pf. Große 
Gerſte 2 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., kleine 2 Thlr. 2 Sgr. 
6 Pf. bis 2 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. Hafer 1 Thlr. 15 Sgr. bis 1 Tylr. 
20 Sgr. Spiritus, die Tonne von 120 Art, a 80 % Tr. 20 Thlr. 22 Sgr. 
6 Pf. bis 30 Thlr. 


